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bau.) 3ener Slat) im Dürfe, auf ben eie Äit*e uefptûng*

lid) fominen follte, ifi mit etnei alten Stube bepflaujt. Untet

i^r ftaub bi« gegen ba« 3abt-' 1856 ein ©teinfteuj, ta« ttoj}
tem f*it(jentcn Sinbcuta*e »or SUter enblid) »ctfiel unb

nun but* ein neue« auf tet aiiberu ©eite tet Dorfgaffc

eifert ifi. Stm alten Bl'iÇe bat ter ©cmcintctatb ein

©pti^cnbäu«*cit etri*tet, ta« ter Dorfnujj Rarrcbiieli
nennt. SU« man an tiefem wobtgetegenen Dtte ten etfien

Äit*cnbatt begann, faut man ta« am »»tigen Sag Stuf*

gefübttc mit jebem SRotgen jenfeitö te« Ba*e« auf ten"

f*on genannten .finget bin gehta*t. ©o ergab man fi*
julcfct in tiefe Uncrflätli*feit, fübrte l)icr oie ,Rir*e auf
unb weihte fie bem b'- ßeotegat. Gin hiutet tcm ^>o*al-
tat cingemauettet ©tein, mit Sappenf*ilben bet Seugge-

net Gomtburen »crjiert, feil Urfunben ober fonft Ser*-
fa*ctt in fi* »einliefen; unt man befft tiefelben beim

Retibau tet .Ritdje ju erbeben, tun ben e« fid) f*on feit
einigen Sauren hantelt. (3of. Sa(tnu»)cr »on JRBtytin.)

3Umid)er lüirdjenbau.
(Santo« Suri*)-

SU« tic Rötnet in bet ©egent »on 3Unau, im 3üti*et
Bejitfe Bfaffifon, *te Duattiete batten, wünf*ten fte *ten
©öttern einen Stempel ju etbauen. 3n tet Räbc »on Obet»

3llnau begannen fte mit #ülfe tet Gingcbotnen auf einem

¦fiügel, wc(*et ©fiüct t> r t p t, tie Saiifieiite in gtofet ÎRaffe

— 26 —

bai,,) Jener Platz im Dorfe, ans orn oie Kirche ursprünglich

kommen solile, ist mit cincr altcn Lindc bepflanzt, Untcr

ihr stand bis gegen das Jahr 18,'>t> ein Steinkrcuz, das trotz

dcm schützcndcn Lindcndachc vor Altcr cndlich vcrsicl und

nnn durch cin ucues auf dcr andcrn Scitc dcr Dorfgassc

crsetzt ist. Am alten Platze hat dcr Gcmcindcrath cin

Spritzcnhäuschcn crrichtct, das dcr Dorfwitz Narrchüsli
ncnnt. Als man an diesem wohlgelegcne» Orte dcn crsten

Kirchcnbau begann, fand man das am vorigcn Tag Auf-
gcführtc mit jcdcm Morgcn jcnfritS dcs Bachcs auf dcn'

schon gcnanntc» Hiigcl hin gebracht. So ergab man sich

zuletzt in diese Uucrklärlichkeit, führte hier oie Kirche auf
und wcihte sic de,» hl, Lcodegar. Ein hinlcr dcm Hochaltar

cingemaucrlcr Stein, mit Wnppenschildcn der Bcugge-

ner Comthuren vcrzicrt, soll llrkundcn odcr sonst Wcrth-
sachcn in sich verschließen; und man hofft dicsclbcn bcim

Neubau dcr Kirchc zu erheben, nm den es sich schon seit

einigen Jahren handelt. (Jos. Waldmeycr von Möhlin,)

Mimcher Mrchenlmli.
(Kanton Ziirich>.

Als dic Römer in dcr Gcgend von Jllnau, im Zürichcr
Bezirke Psäfsiko», ihre Quartiere hatten, wünschte» sie ihren

Göttern einen Tempel zu erbauen. In dcr Nähc von Obcr-
Jllnau bcganncn sie mit Hülfe dcr Eingcbornen auf einem

Hügel, welcher Gstttck heißt, dic Baustcine in großer Masse
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aufzuführen. SKlein tiefe würben in einer einjigcu Ra*t
»on tinfi*tbatet ^»aub babin gcttagen, wo nun im Dotfe
Situati bie Ott«fit*e fit*t. Die Reiten f*lepptcn jwat
Siile« wietct auf« ©fiücf jutücf, to* blieb'« »etgebti*, benn

f*on in bet nä*ficn Ra*t wat'« ta »etfdjwutiben unt wietct

na* 3llnatt gebracht. Da etfanntc man, taf tie ©öltet

fot*c« tbätett mit erbaute ben Stempel, wo biefe *n baten
wollten. *

SU« man im 3abt 1853bie3Hitauct.Rit*e tenooitte unt
ten îauffiein weghob, jetgte ft* bntntet eine fieinetne Stteppe,

tie tief in tic Gite bjiiabfiibite. Ginige SUbcitet fliegen bin»

untet unt gelangten in einen weiten Raum, in wel*em fte

Gerippe unt ©dweel fattben. aud) einen Dold) unt jwei ©tein-
ätte. Gine übetau« »crpcfictc Suft »ett)inbette am weiteten

Ra*fu*en. îRatt t>te(t ben Ott für ta« ©cwölte, in wc(*cm
tie £Renf*cnopfer atgef*(a*tet werten waren.

3m na()en ©*üflebetg hört man ein Raufdjeu unb

lofett, äbult* etilem burd) ba« 3'tncre te« Serge« getjenten

©ttirjba*. Scute, bie Rad)t« an tiefet ©teile vorbei (amen,

bebauptett, au« ter Grte ^trauf ta« .Klappern einer Windle

gebort ju haben, tic ter ucrbotgetie Sa* tteibt. Die«

foli bie SJcüble fein, bie längfi ni*t mebt fiel)t, wcl*c einfi
tie etfie in biefet ©egeub gcwefen wat unb »on ber

6*üflcbcrgcr Ottetle getrieben Worten ifi. (Otto ©utet-
meifiet in Küfna*, bei Süti*.)
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aufzuführen. Allei» diese wurden in einer einzigen Nacht

von unsichtbarer Hand dahin getragen, wo nun im Dorfe
Jllnau die Ortskirche steht. Die Heiden schleppten zwar
Alles wieder auf's Gstück zurück, doch blieb'S vergeblich, denn

schon in dcr nächsten Nacht war'S da verschwunden und wieder

nach Jllnau gebracht. Da erkannte man, daß die Götter

solches thäten und erbaute de» Tempel, wo diese ihn haben

wollten. *
Als ma» im Jahr 1853 die Jllnaucr Kirche rcnovirtc und

den Tausstein weghob, zeigte sich drunter cine steinerne Treppe,
die tief i» die Erde hinabfühctc. Einige Arbeiter stiege»

hinunter und gelangten in einen weite» Raum, in welchem sie

Gerippe und Schädel fanden, auch einen Dolch und zwei Stcin-
ärte. Eine überaus verpestete Luft verhinderte am weiteren

Nachsuchen, Man hielt dcn Ort für das Gewölbe, in welchem

die Menschcnopfcr abgeschlachtet worden waren.

Im nahen Schüßlebrrg hört man ein Rauschen und

Tose», ähnlich cincm durch das Jnncre deS Bcrges gchendcn

Sturzbach. Leute, die Nachts an dieser Stelle vorbei kamen,

behaupten, aus der Erde herauf das Klappern einer Mühle
gehört zu habcn, dic dcr vcrborgene Bach treibt. Dies
soll die Mühle sci», die längst nicht mehr steht, welche einst

die erste in dieser Gegend gewesen war und von der

Schüßlebcrger Quelle getrieben wordcn ist. (Otto Sutcr-
mcistcr in Küßuach, bei Zürich.)
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